
Vorteile der Vasektomie:
Die Vasektomie ist eine dauerhafte Verhütungsmethode 
und bietet eine langfristige Sicherheit. Nach dem einmali-
gen Eingriff und anschließendem Spermiogramm ist keine 
weitere Verhütung notwendig, da der Spermientransport 
dauerhaft unterbrochen ist. 

Der Eingriff ist minimalinvasiv und kann in Lokalanästhesie 
durchgeführt werden.

Bleibende Schäden durch den minimalinvasiven Eingriff 
sind sehr unwahrscheinlich.

Eine Rückoperation ist möglich, obgleich eine Garantie der 
Refertilisierung nicht gegeben ist.

Durch die Vasektomie gibt es keine körperlichen Verände-
rungen, und auch keine Veränderungen des Hormonhaus-
haltes.

Hormonfreie Verhütung: Nach der Vasektomie muss Ihre 
Partnerin keine weiteren Medikamente oder Hormonprä-
parate zur Verhütung einnehmen.

Die Vasektomie gehört zu den sichersten Verhütungsme-
thoden. Siehe hierzu Vergleich der Verhütungsmethoden.

Nachteile der Vasektomie:
Eine Vasektomie ist nur bei einem definitiv abgeschlosse-
nem Kinderwunsch geeignet.

Eine Vasektomie Rückoperation ist möglich, das Wieder-
einsetzen der Fruchtbarkeit kann aber nicht garantiert 
werden.

Bei der Vasektomie ist ein operativer Eingriff notwendig.

Vorteile der oralen Kontrazeption:
Die orale Kontrazeption ist reversibel. Nach Absetzen der 
Pille setzt die Fruchtbarkeit in der Regel schnell wieder ein.

Nachteile der oralen Kontrazeption:
Die Einnahme hormoneller Verhütungsmittel wie der 
kombinierten Pille (enthält Östrogen und Gestagen) oder 
der Minipille (enthält nur Gestagen), kann in manchen Fäl-
len Nebenwirkungen und Risiken haben. Es ist wichtig zu 
wissen, dass diese Nebenwirkungen nicht bei allen Frauen 
auftreten. Im Folgenden sind einige der möglichen Risiken 
der oralen Kontrazeption aufgeführt.

Thrombose und Embolie: Die Einnahme hormoneller 
Verhütungsmittel erhöht das Risiko für die Bildung von 
Blutgerinnseln (Thrombosen). Dieses Risiko ist bei Frauen 
mit bestimmten Risikofaktoren wie Rauchen, Übergewicht 
oder Thrombosen in der Vorgeschichte erhöht.

Herz-Kreislauf-Erkrankungen: Einige Studien haben 
gezeigt, dass die langfristige Anwendung hormoneller 
Verhütungsmittel mit einem leicht erhöhten Risiko für 
Herzinfarkt und Schlaganfall verbunden sein kann.

Bluthochdruck: Hormonelle Verhütungsmittel können den 
Blutdruck erhöhen, insbesondere bei Frauen, die zu Blut-
hochdruck neigen.

Gewichtszunahme: Bei einigen Frauen kann es zu einer 
leichten Gewichtszunahme kommen, die mit der Einnah-
me hormoneller Verhütungsmittel in Verbindung gebracht 
wird.

Hormonelle Beeinflussung: Die Einnahme von Hormonen 
kann verschiedene Körperfunktionen beeinflussen, was 
bei manchen Frauen zu unerwünschten Nebenwirkungen 
führen kann.

Vor- Nachteile von Vasketomie 
und oraler Kontrazeption


